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Organ für Jedermann. aus dem Wolke. 


Erſcheint taglich, wit ee = Tage nach den Sonne und Beftagen, Preis pro Woche 1 Sar. 3 RT Lnſerate pre Petitzeils 2 gr. 
Diejenigen geehrten Abe » 5 welche die Urwäßler⸗Zektung früh Morgens pänktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 8 Pf 
Dotenlohn. Außerhalh 1 beliebe man ſich an die zunächſt belegenen Poſtamter, im Inlande an bie bekauaten Spediten re ber des Poſtdebitg 
5 ne verluſrigen Zeitungen zu wenden. 9 
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SE SO: Berlin, Sonnabend, den 3. April ö RER. 
ET eee EN , g ner , “ 
, zu He EHEN ES ET aa BE TERRA STATTDESSEN TITTEN Be 
5 2 ‘ gar; 10 a ren —— ee eee eee ee ARE ERDE 


RE Diejenigen unferer geehrten auswärtigen Abonnenten, denen die gegenwärtige Nummer 
ohne Auftrag noch zugeht, bitten wir um baldige Einſendung eines beſtimmten Auftrages, damit die Zur 
ſendung keine Unterbrechung erleide. Die Expedition. g 


Die Fideikommiß⸗Mairs un 


d ihre oft ohne Entſchädigung ihres Erbes verluſtig zu gehen. 

Nebenwirkung. EN | Dahingegen behaupten wieder Andere, es mag mo⸗ 

f u 755 raliſch Recht oder Unrecht ſein, aber juridiſch iſt jeder 

Die zweite Kammer hat in den jüngflen Tagen eine Menſch berechtigt, über fein Eigenthum, wie er will, zu 
Frage behandelt, die an und für ſich weniger wichtig verfügen, und da der erſte Beſitzer im Stande geweſen 
iſt, als in ihren Folgen, die ſich im Zuſammenhang wäre, fein Beſitzthum dem erſten beſten Fremden zu vers 
mit unſerm ganzen Staatsweſen herausſtellen. Es iſt ſchenken, ſo kann ihm auch nicht das Recht ſtreitig ge⸗ 


’ 


die Frage über Fideikommiſſe. macht werden, es unter beliebigen Bedingungen ſeinen 
Unter Fideikommiſſen verſteht man Güter, die nach Nachkommen zu hinterlaſſen. a 
den Beſtimmungen ihres ehemaligen Beſitzers der augen⸗ Mit größerem Recht behaupten die National⸗Oeko⸗ 


blickliche Beſitzer genießen, aber niemals verkaufen darf, nomen, daß Fideikommiſſe ein Unglück für den Staat 

es die nach feinem Tode ungetheilt auf feinen nächſten find. Wenn nämlich ein großer Theil des Grund und 

eben übergehen, der gleichfalls nur die Nutznießung Bodens eigentlich keinen Eigenthümer, ſondern nur einen 

. a aber genöthigt iſt, ſte unverkürzt weiter auf ſeinen Nutznießer hat, fo wirkt dies höchſt nachtheilig auf die 
Erben übergehen zu laſſen. Fideikommiß heißt dem⸗ Bodenkultur. Denn jeder freie Eigenthümer verbeſſert 
. Siamiihnber rautes Gut,“ das ausſchließlich nur der ſeinen Grund und Boden, macht neue Anlagen, führt 
Label 10 einer Familie beſitzt und während ſeiner vortheilhafte Einrichtungen ein, ſchont das junge Gehölz, 
N der ankommen davon beſttzt, während die übrigen zieht lieber einen kleinen Nutzen, um feine Erben den 

Glie geile von dem Beſitz oder Genuß der Segen feines Fleißes und feine Einrichtungen genießen 
Sur 9 94 zen, 8 zu laſſen. Dahingegen wird der Nutznießer, zumal wenn 
Ba ſolcher Sl und Unrecht in Errichtung und im er keine Söhne und viel Töchter hat, den Grund und 

f Die Einen behaupten ziſſe iſt viel gestritten worden. Boden abnutzen, jo weit es mu . Er weiß 
d ein Fideikommi a es ein Unrecht ſei, wenn Je⸗ ja, daß das Gut nur ſeinen Töchtern zu Gute kommt, 
man Güter nicht für 11 errichte.“ Denn er hinterläßt ſo lange er lebt, und nach feinem Tode in bie Hände 
ſeine Gu van den Ei feine Erben in gleichem Maße, eines entfernten Verwandten übergeht, der jetzt vielleicht 
ſondern bebo 915 Uebri 1 ufällig Erſtgebornen, und ſchon auf feinen Tod ſpekulirt. Der Grund und Boden 
benachtheiligt di gen. Wenn man auch in der im Lande wird alſo dadurch vernachläſſigt, und vom 


Praxis annehmen kann, daß Jeder, der dies thut, ander⸗ igen Beſttzer ausgeſogen, dadurch ab 
5 I nn „jedesmaligen Beſttz geſogen, dadurch aber entſteht 
weitig für ſeine 3 Kr Sorge trägt, 55 doch dem Staate ſelbſt der Nachtheil, daß die Bodenerzeug⸗ 
oft ſchon das zweite Gel A noch mehr find die niſſe nicht in gehörigem Maße ſich vermehren. — Er⸗ 
nachfolgenden Geſchlechter in die traurige Lage verſetzt, wägt man noch hierzu, daß z. B. Tauſend Morgen 
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Land in Einer Hand bei Weitem weniger Früchte er⸗ 
zeugen, als wenn ſie unter zehn Beſitzern getheilt werden, 


ſo iſt es klar, daß große Fideikommiſſe ein bedeutender 


Nachtheil für ein Land ſind. — 
Das find die hauptſächlichſten Einwendungen, die 
man gegen Errichtung von Fideikommiſſen mächt und 


u Ri © Veranlaſſung wurden, daß man dieſe mittel» 


\ 


alterlichen Schöpfungen, die ſtets langwierige Prozeſſe 
und Familienzwiſtigkeiten, zuweilen auch ſchwarze Ver⸗ 
brechen hervorgerufen, in keinem Falle aber keinen an⸗ 
dern Nutzen gebracht, als daß ſte alte Namen und Titel 
verewigen — das war der Grund, daß man in neuerer 
Zeit ſolche Einrichtungen und Inſtitutionen unterſagt hat 
und daß die Nationalverfammlung den Beſchluß faßte, 
die Fideikommiſſe in freies Eigenthum zu verwandeln, 
mit welchem der gegenwärtige Beſitzer ſchalten und wal⸗ 
ten kann nach Gutdünken. ’ 


Daß die Reaktion, die ihr Ideal im lieben Mittel⸗ 


alter findet, mit Zorn auf dieſen Beſchluß blickte, läßt 
Allein urſprünglich waren in der Reaktion 


ſich denken. 
weniger offen politiſche Abſichten mit der Erhaltung der 
Fideikommiſſe verbunden und bis jetzt fügte ſte ſich ru⸗ 
hig dieſem Beſchluſſe, der in Form einer Verheißung im 
Art. 40 unſerer oktrohirten und rebidirten Verfaſſung 


aufgenommen wurde. — Seitdem jedoch die Pairſchafts⸗ 


ideen zur Geltung gekommen ſind, haben ſich die Agi⸗ 
tationen für die Fideikommiſſe im höchſten Grade ge⸗ 
ſteigert. | 

Mit diefem Moment erſt wurden die Fideikommiſſe 
politiſch und dies giebt uns Veranlaſſung, uns hierüber 
zu äußern. 

Wir können uns kurz faſſen. > 

Die Rechtsfrage über Fideikommiſſe laſſen wir gerne 

bei Seite. Die national⸗ökonomiſchen Nachtheile liegen 
uns auch nicht ſo ſehr am Herzen. 


Es, beſtehen näm⸗ 


lich in Preußen nicht To viel Fideirommiſſe, daß ihre 


ſchlechte Verwaltung Einfluß auf den Preis der Lebens⸗ 
mittel haben könnte, und die Errichtung neuer Fideikom⸗ 
miſſe erſcheint uns vorerſt nur als Marotte, die ſich 
ſchwerlich lange halten wird. 

Aber der politiſche Einfluß der Fidelkommiſſe kann 
hauptſaͤchlich verderblich wirken. 
riſchen Wirkſamkeit der Pairs haben wir keine Furcht. 
Mögen dieſe Herren durch Fideikommiſſe ihre hohe 
Würde weiter zu vererben trachten, um die Pairſchaft 
zu verewigen, das ſchiert uns eben ſo wenig, wie uns 
die geſammte Pairsgeſchichte genirt. Aber ſolche Fidei⸗ 
kommiß⸗Pairs, deren Hauptwirkſamkeit nicht ſehr unbeach⸗ 
tenswerth, können eine Nebenwirkung von ernſtem trau⸗ 
rigem Charakter hervorbringen. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß namentlich Fidei⸗ 


kommiß⸗Beſttzer, die beſondere politiſche Staatsvorrechte 


genießen und gleichwohl ihre große beſttzloſe Familie 


nicht verſorgen können, weil ſte ihr Beſitzthum ungetheilt 


vererben müſſen, daß ſolche ihre politiſche Eigenſchaft 
zur Verſorgung ihrer hochbetitelten und unbemitteiten 
Verwandten verwenden. Alle Staaten, die ſich mit ſol⸗ 
chem Scheinprunk, wie der der Fideikommiß beſitzer um⸗ 
geben haben, wurden von der unglücklichen hohen Fa⸗ 


milie der Fideikommißbeſitzer umdrängt, deren Familien⸗ 
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Vor der geſetzgebe⸗ 


1 


muͤſſen. 
Krebsſchaden der 


run Veranlaſſung gegeben i 
9 0 Thlr. Strafe für, jeden unterbliebenen 


um die jüngern 
die leer ausgehenden 


haupt ſeine hohe Stellung benutzte, 
Söhne, die unglücklichen Töchter, 


Vettern und die ſonſtige Verwandtſchaft in auf- und ab⸗ 


ſteigender Linie durch irgend ein Aemtchen, eine Stellung, 
fe Verſorgung, einen Ehrenpoſten außer Sorge zu 
ellen. i 3 

Und das ift die Wurzel der politiſchen Verderbniß, 


vor der uns der Himmel bewahren möge! Die Stellen⸗ 


jägerei, die Protektion, die Verdienſtloſigkeit der über⸗ 
all ſich Eindrängenden, die Verdrängung des fleißigen 
Staatsdieners, der keine hohe Verwandtſchaft hat, der 
Stolz auf leere Namen und hohe Gönnerſchaft, all' 
dies waren erfahrungsmäßig bisher die Folgen der po⸗ 
litiſchen Fideikommiſſe, die bei Weitem ſchlimmer ſind, 
als die Paicſchaft der Fideikommiſſe felber, Folgen, 
die weiter auszumalen wir unſern Leſern überlaſſen 
Genug: die Erfahrung lehrt, daß dies den 
bildet! Staaten und ſeines Beamtenthums 
bet: 


Berlin, den 2 April. 8 


ten ſollte. a 5 f 
5 . Die Bevollmächtigten für den Zollvereinskengreß wer⸗ 
den am l4ten ſämmtlich hier e Dr erſte Sitzung 
ber wir hl nicht vor dem 10te . N 
NR Tank in Baiein (Bamberg) eine Zuſammen⸗ 
kunft von Miniſtern Baierns, de und Sachſens 
ſtatt, um ſich über ihr Verhalten, auf Ein hieſigen Zollvereins⸗ 
fongreß, bei dem fie in e zune wirken werden, zu 
Seratfen; Wie nun bie Fre | achſen⸗Ztg.“ vernimmt, it 
ion am 29ſten die Beſtätigung Der Verabredungen, welche zu 
Bamberg getroffen worden 4 und deren Reſultat „ein nach 
den Verhältniſſen ae or erwünſchtes ſein ſoll,“ von 
Dresden abgegangen Eile 
— Sie Weigerung der Berlin Hamburger Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, den von deln anbelsinifter verlangten Nachtzug 
einzurichten, ſoll zu einem eruſthaften Einſchreiten der Regie⸗ 
haben. Die Direktion wird die 
ihr angedrohte Thlr. a 
Nachtzug deponiren, beabſichtigt dagegen einen Prozeß gegen 
den Fiskus einzuleiten. i 
Die Gemälde⸗ und die Skulpturen⸗Gallerie im vorderen 
k. Muſeum find an jedem Montag und Sonnabend, die Samm⸗ 


| 1 Winter⸗Monaten von 10 bis 3 Uhr. — 9 
* 


den 6 Sommer: Monaten von 10 bis 4 


Von dieſem 


Bi 


lungen der antiken DBajen, gebrannten Thonwerke und Bronzen 
ne ae A 
ſchluß der Feiertage, dem Beſuche des Publikums geöffnet; und 
war in den 6 Sommer: Monaten von 10 bis 4 Uhr, in den 
Uhr. — Die k. Kunſtkammer 
und die ethnographiſche Sammlung im königlichen Schloſſe 
find an jedem Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und Freitag in 
Uhr, in den 6 Win⸗ 
ter⸗Monaten von 10 bis 3 Uhr geöffnet. Der Beſuch iſt je⸗ 
doch nur gegen Einlaßkärten geſtattet, welche auf vorangegan⸗ 
gene, beim Kaſtellan der k. Muſeen zu machende Meldungen 
ebendaſelbſt verabfolgt werden. f 

— Frl. Ottilie Cohnfeld, welche ſich durch ihr ſchönes 
Talent dem hieſigen Publikum bereits vortheilhaft bekannt ge⸗ 
macht hat, gaſtirt gegenwärtig am Stadttheater zu Stettin 
und hat bei ihrem erſten Auftreten als „Picarde“ in dem Stück 
„die Rückkehr des Landwehrmanns“ auch das Stettiner Publi⸗ 
kum zu lebhaftem Beifall hingeriſſen. 

— Die „Preuß. Ztg.“ meldet: 
großen Poſtdiebſtahls, welcher am Abend des 30. v. M. der 
Luckauer Perſonenpoſt in der Gegend des Kreuzberges vor dem 
Halleſchen Thore zugefügt worden iſt, hat ſich die jetzige Vor⸗ 
trefflichkeit unſerer Polizei⸗Einrichtungen, namentlich der Nutzen 
des Telegraphennezes, recht deutlich bewährt. Der Diebſtahl 
wurde Abends 9 Uhr verübt und gegen 10 Uhr in Mariendorf 
bemerkt. Der dortige Schulze ſchickte ſofort einen Boten an 
das dem Halleſchen Thore zunächſt belegene Polizeibüreau. 


egen 12 Uhr beim Polizeipräſtdium ein. um 12 Uhr waren 
bereits ſämmtliche Polizeibüreaus in der Stadt von dem Vor: 


fall in Keuntniß geſetzt und mit der Ordre verſehen, alle Thore 


zu beſetzen und bei allen beſtraften Dieben zu viſitiren. Um 
2 Uhr waren dieſe Viſitationen ausgeführt. Zwei längſt ver⸗ 
dächtige Perſonen wurden nicht zu Hauſe getroffen, dieſelben 
langten vielmehr erſt am nächſten Morgen an und konnten 
ihren Verbleib nicht nachweiſen. Sofort wurden ihnen die 
Stiefel ausgezogen, und dieſe mit den Fußſpuren verglichen, 
welche am Ort der That im weichen Sande deutlich erkennbar 
zurückgeblieben waren. Die Stiefel paßten auf ein Haar, und 
es war ſomit jeder Zweifel über die Perſonen der Diebe gelöſt. 
Dieſe Fußſpuren führten über das friſch geackerte Feld hinweg 
zu mehreren Stellen, wo die Erde friſch aufgewühlt war. Man 
grub nach und fand den größten Theil des geſtohlenen Gutes, 
namentlich eine ſehr werthvolle Kiſte Silberzeug, vor. Um die 
Nachgrabungen zu erſchöpfen, bedurfte man bedeutende Kräfte; 
es wurde daher vom Halleſchen Thor nach dem Feuerwehrdepot 
in der Breiten Straße telegraphirt, und in Zeit von 25 Mi⸗ 
nuten langte bereits ein Omnibus der Feuerwehr mit Zwanzig 
Feuerleuten an, welche das ganze umliegende Feld ſorgfaͤltig 
durchwühlten. Bei einer ſo promten Handhabung der Polizei 
wird freilich unſern Dieben die Ausführung von Verbrechen 
ehr erſchwert. N ö 


Leſer Der Redakteur des 


v zur „katholiſchen Anzeigers“, welcher ſeine 


Herbeiſchaffung der erforderli Kaution in dem 

en N g der erforderlichen 

Kollekten, atte aufgefordert hatte war wegen unerlaubten 

Polizeiricht Unter Anklage geſtellt worden. Das Urtheil des 
* Sets lautete freifprechend. 

jetzt definitiv „Relfung der bisher engagirten Schutzmänner iſt 
— Die an Sonnabend 


geregelt wo 
er geh der befannten Hildenhagen’jche Anger 
früher auch die von Hilden ndpunkte aus. Bekanntlich wurde 


hagen ſelbſt te „altenmäßige 
Darſtellung“ des gegen ihn ei 1 
725 wi BR 0. Sehe Verfahrens mit Ber 
— Der Tomatſcheck ſche Prozeß wird⸗ i f 
dieſes Monats — nicht vor dem Schwargrricht, 9 er 
der 2. Abtheilung des Kriminalgerichts zur Verhandlung 


N 


konſtszirte Nr. des „Proteſtant“ 


Bei der Entdeckung des 


ging die Meldung des verübten Diebſtahls Nachts 


boden und die darauf befindliche Wäſche. 


— 


früheren Sitzung abgelehnt worden. 


’ 


kommen. Die Anklage lautet auf einfachen Betrug. 


9 

— Aus den Mittheilungen über das Badeſchiff an der 
Waiſenbrücke geht hervor, daß vom 1. Juni bis 1. Juli im vo⸗ 
rigen Jahre 48,000 Perſonen gebadet haben, und der Andrang 
fo ſtark geweſen iſt, daß den Bedürfniſſen nicht Genüge geleiftet 
werden konnte. Für künftigen Sommer werden 100 Thlr. Re: 
muneration für den Bademeiſter einſtimmig bewilligt, die weis 
teren Koſten für Errichtung mehrerer Badeſchiffe waren in einer 


— Polizeibericht vom 2. April. Am 29ſten v. Mts. nahm 
eine unbekannte Frau einem 8 Jahre alten Knaben in der Ka⸗ 
nonierſtraße ein Paar goldene Ohrringe, einen goldenen Kap⸗ 
ſelring, einen Shawl und ein Stück Merino unter einem nich⸗ 
tigen Vorgeben in betrüglicher Weiſe ab. — Am Zlſten v. M. 
Mittage wurde im Mühlengraben unter der kleinen Jungfern⸗ 
brücke ein faſt ſchon in Verweſung übergegangener und daher 
ganz unkenutlicher Leichnam, zwiſchen dort befindlichen Pfählen 
eingeklemmt, aufgefunden. — Zur nämlichen Zeit ſiel ein 9 
Jahre alter Knabe in der Neuſtädtiſchen Kirchſtraße beim An⸗ 
ziehen des Pferdes von einem mit Sand beladenen Wagen. 
Die dadurch erlittenen Beſchädigungen ſind nicht lebensgefähr⸗ 
lich. — Im Laufe deſſelben Tages fanden hier zwei unbedeu⸗ 
tende Feuer ſtatt. An einem Orte brannte gegen Mittag ein 
Waſchkorb an; einige Stunden ſpäter ward am anderen Orte 
durch brennenden Spiritus eine am Fenſter hängende Bettdecke 
vom Feuer ergriffen. Beide Brände wurden auf der Stelle 
gedämpft. — Geſtern früh nach 4 Uhr brach in einem Quer⸗ 
gebäude der Büſchingſtr., wahrſcheinlich durch unyorfichtiges 
Umgehen mit einem Licht, Feuer aus, und brannte der Trocken⸗ 
Die Löſchung war 
größtentheils ſchon durch die Hausbewohner geſchehen; es kam 
jedoch noch eine Spritze in Thätigkeit. 8 e 

—“ In Betreff der in Nr. 78 enthaltenen Notiz über den 
verunglückten Schloſſergeſ. Koch geht uns folgende Mittheilung 
zu: „Auf die Mittheilung des Schloſſergeſellen Koch in 
Nr. 78 dieſer Zeitung ſehe ich mich zu der Erklärung genöthigt, 
daß das Gitter, bei welchem der ꝛc. Koch verunglückt iſt, nicht 
50, ſondern nur etwa 30 Zentner ſchwer iſt. Ich habe übri⸗ 
gens nicht befohlen, daß ſieben Leute daſſelbe fortſchaffen, noch 
viel weniger, daß drei Leute davon gehen ſollten; ich hatte viel⸗ 
mehr angeordnet, daß ſämmtliche bei dem Gitter beſchäftigte 
Perſonen dieſe Arbeit einſtweilen verlaſſen, um bei einer an⸗ 
dern Arbeit, zu der augenblicklich viel Leute gebraucht wurden, 
behülflich zu ſein. In Folge deſſen verließen allerdings drei 
Mann das Gitter, und die zurückbleibenden vier beſchaͤftigten 


ſich mit deſſen Fortſchaffung, ohne daß ich den Befehl dazu er⸗ 


theilt hatte. Bei dieſer Gelegenheit geſchah das bedauerns⸗ 
werthe Unglück, deſſen Verſchulden wohl Keiner, der mich 
kennt, mir zur Laſt legen wird. Ich bin im Stande, dieſe 
Behauptung durch Zeugen zu erhärten und darf einer richter⸗ 
lichen Unterſuchung dieſer Sache deshalb mit Ruhe entgegen⸗ 
ſehen. 8 J. H. Pfeffer, 


Werkführer in der Maſchinenbau⸗Anſtalt des Herrn Wöhlert.“ 


In Heinersdorf, Kreis Lauban, hat ein 
Knecht ſein eigenes Kind mit Vitriolöl vergiftet; auf die be⸗ 
treffende Anzeige der Mutter des übrigens unehelichen Kindes 
iſt der Thäter dem Gerichte übergeben worden. — Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr wurde in Görlitz auf offener Straße 
ein Knabe geboren. N \ 

Aus Thüringen. Die Reaktion auch in unſeren kleinen 
Länderchen raſtet nicht, bis alles und jedes Andenken an die 
Zeit „ihrer Schwäche“ ausgemärzt iſt; Verfaſſungen werden 


Schleſien. 


revidirt, daß unter der neu gewordenen die alte nicht wieder zu 


erkennen tft, ſelbſt Geſetze, die ſich bewährt haben, müſſen an 
das Meſſer. — Maſſenhaft ſind die Auswanderungen, die ſich 
meift auf den Mittelſtand beſchränken; denn die Armen können 
ja nicht fort; es iſt unglaublich, welche Zuge je am 1. oder 
15. des Monats den Stationen der thüringiſchen Bahn zu⸗ 


ſtrömen und faſt bei allen bemerkt man den tüchtigen Agenten 
Fröbel aus Rudolſtadt, dem Viele zu großem Dank verpflichtet 
find. — In Meiningen it eine Verordnung erſchienen, daß alle 
vom Landesgymnaſium zur Univerſität Abgehende geloben müſſen, 
nicht gegen die Maßnahmen des Miniſterium zu ſprechen, 


widrigenfalls ſie auf Anſtellung im Staate Meiningen keine 


Anſprüche machen können. N. 
Bremen. Unter den aufgelöſten Vereinen iſt auch der 
Arbeiterverein; der auf Veranſtaltung des Vereins den Mit⸗ 


gliedern ertheilte Unterricht mußte eingeſtellt werden. Dagegen a 
iſt der meiſtentheils auch aus Arbeitern beſtehende Bildungs⸗ 


verein „Vorwärts,“ der von jeher die Politik von ſeinem Wir⸗ 
kungskreiſe fern gehalten und hohe Gönner hat, verſchont ger 


blieben. — In der Bürgerwehr iſt bis jetzt noch keine Verän⸗ 


derung, bis auf die bereits gemeldete im Kommando, eingetre⸗ 
ten; ſie bezieht nach wie vor die Wachen; man ſpricht aber 


von einer baldigen Einberufung des Kontingents. — In den 


letzten Tagen trafen wiederum, mit Eiſenbahn und Dampf⸗ 
ſchiffen, Schaaren von Auswanderern hier ein. Nach der Tracht 


zu urtheilen, ſtellt noch immer Thüringen und Heſſen das 


ſtärkſte Kontingent. Auf dieſen Monat ſind weitere Züge an⸗ 
gemeldet. Die Preiſe der Ueberfahrt halten ſich daher in ihrer 
anſehnlichen Höhe. f 

Kurheſſen. Wie es heißt, wird ſchon dieſer Tage der 
am jüngſten Sonnabend von der Mehrheit des Bundestags ge⸗ 
faßte Bundesbeſchluß in Betreff der kurheſſiſchen Verfaſſung 
veröffentlicht werden. — Den Direktoren der Schullehrer-Se⸗ 
minarien iſt die Anweiſung zugegangen, die Schulaspiranten 
künftig für befähigt zum Schuldienſt auch dann zu erklären, 
wenn ſie bei den betreffenden Prüfungen nur im Schreiben, 
Rechnen und der Religion tauglich ſind, wonach alſo die Kennt⸗ 
niß oder Unkenntniß alles deſſen, was in den Schullehrer⸗Se⸗ 
minarien ſonſt noch gelehrt wird, keinen, oder mindeſtens keinen 
weſentlichen Einfluß auf die Anſtellung eines Schullehrers ha⸗ 
ben wird. Viele ſachverſtändige Schulmänner hegen die Mei⸗ 
nung, daß durch dieſe Maßregel den gedienten Unteroffizieren 
eine Ausſicht auf Unterkommen beſchafft werden ſolle. — Nächſt 
den Prozeſſen vor den Kriegsgerichten wird baldigſt ein neuer 
Rieſenprozeß die öffentliche Aufmerkſamkeit auf Kurheſſen len⸗ 
ken. Durch das Juſtizamt zu Hanau wird nämlich die Be⸗ 


theiligung kurheſſiſcher Staatsangehörigen an dem badener Auf 


ſtande von 1849 in einer vorausſichtlich weitſchichtigen Unter⸗ 
ſuchung ermittelt werden, und ſind die nöthigen Einleitungen 
zur Be dieſer Unterſuchung bereits getroffen. 

Kaſſel. Graf Leiningen iſt hier angekommen und ſcheint 
eine längere Zeit hier ſeinen Aufenthalt nehmen zu wollen. 

(Tel. Dep.) 

Nürnberg. Am 27. fand eine Hausſuchung in der Pri⸗ 
vatwohnung des Buchhändlers Schiefer ſtatt. Es ſollten an⸗ 
geblich bei demſelben politiſche Korreſpondenzen aus Stuttgart, 
Leipzig ꝛc. verborgen ſein. Es fand ſich aber dergleichen nicht 
vor, wohl aber wurden mehrere Exemplare einer neuen politi⸗ 
ſchen Broſchüre des Hauptmanns a. D. Thumſer mitge⸗ 
nommen. . 5 

Wien. In Weſtgalizien iſt jetzt an Stelle der ordent⸗ 

lichen Gerichte die Volksjuſtiz getreten. Die Beſtrafung der 
Verbrecher geſchieht nicht etwa auf friſcher That, ſondern nach 
vorangegangenem Urtheil der Gemeinde. Zu dieſem Zwecke 
wird eine Verſammlung der Bauern in dem Wirthshauſe an⸗ 
geſagt, der wirkliche oder angebliche Verbrecher vorgeladen und 
mit demſelben eine Art Vorunterſuchung eingeleitet. Die 
Bauern wohnen dieſer Verhandlung als eine Jury bei, bei der 
Jedermann, Alt und Jung, Männer und Weiber, Wort und 
Stimme haben. Der Gemeindevorſtand, dort Wojt genannt, 
fällt das Urtheil, welches auf der Stelle vollzogen wird. An 
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Berlin, 
Kırlag von Tytover Heymenn. 


ſcheint im Abnehmen 


Hierzu eine Beilage. 


die Stelle des Geſetzes tritt bei dieſen neu aufgetauchten Ge⸗ 
richten die Willkür, an die Stelle der Unparteilichkeit die grö⸗ 
ßere oder geringere Berauſchung der Bauern; denn es wird 


während der ganzen Verhandlung auf Koſten des Angeklagten 


gezecht, mag er nun ſchuldig oder unſchuldig fein. Manchmal 
läßt ſich der Wojt noch einige Gulden an Gerichtskoſten zahlen. 
Solche Gerichtsbarkeit wird durchgehends geübt, und die Fol⸗ 
gen derſelben ſind häufig ſehr traurig. Selbſt das Leben wird 
dabei eingebüßt, da das Geſtändniß oft auf eine barbariſche 
Weiſe erzwungen wird. Dieſe hier beſchriebenen Meetings be⸗ 
faſſen ſich nicht ausſchließlich mit der Gerichtsbarkeit. Es 
werden daſelbſt die Rechte der Gemeinde gegen die ehemaligen 
Grundherren beſprochen und nach örtlichen Bedürfniſſen der 
Bauern entweder die Grundstücke in Beſitz genommen, oder 
die Wälder und Weideplätze mit Gewalt angefallen. 

Paris. Der ſogen. „geſetzgebende Körper“ hat fi be⸗ 
reits in einer geheimen Berathung mit der wichtigen Frage 
beſchäftigt, ob fuͤr ſeine gewöhnlichen Sitzungen das Erſcheinen 
im Koſtüm nothwendig ſei. — Der von Cavaignae, Carnot 
und Henon gemeinſchaftlich unterzeichnete Brief lautet: „An 
den Präſtdenden des geſetzgebenden Körpers. Herr Präſtdent! 
Die Wähler von Paris und Lyon haben uns in unſerer Zu⸗ 
rückgezogenheit und in unſerm Eril aufgeſucht. Wir danken 
denſelben, daß ſte der Meinung waren, unſere Namen würden 
von ſelbſt gegen die Unterdrückung der öffentlichen Freiheiten 
und die Gewaltthaten der. Willkür proteſtiren. Wir ſchreiben 
ihnen jedoch nicht die Anſicht zu, uns in einen geſetzgebenden 
Körper ſenden zu wollen, deſſen Befugniſſe nich einmal zur 
Abhülfe der Rechtsverletzungen ausreichen. Wir weiſen die 
unmoraliſche Lehre von den Hintergedanken zurück und ver⸗ 
weigern den für den Eintritt in den geſetzgebenden Körper ge⸗ 
forderten Eid.“ — Die Rede des Präſidenten hat keinen ſehr 
guten Eindruck hervorgebracht. Selbſt die Börſenkurſe fielen, 
weil man glaubt, daß die Proklamation des Kaiſerreichs nicht 


lange auf ſich warten laſſen wird. — Die früheren orleaniſti⸗ 


ſchen Beamten werden fortwährend von der Regierung ſehr 
ſtreng behandelt. Die Legitimiſten und die dieſer Meinung 
angehörigen Beamten werden jedoch mit großer Schonung be⸗ 
handelt. — Mehrere der Oppoſttionskandidaten, die bei den 
letzten Wahlen nicht gewählt worden ſind, haben die Abſt , 
bei der Deputirtenkammer Proteſtationen wegen Unregelmäßig⸗ 
keiten bei den Wahlh e ndlungen einzureichen. — Das zu Mont⸗ 
pellier erſcheinende „Echo du Midi“ kündigt an, daß es näch⸗ 
ſtens eine „Reiſe in Zentral⸗Afrika von Pompeius de Caſalla, 
Erkönig der Dadars, Korporal im 3. . Regiment,“ ver⸗ 
öffentlichen werde. Leider ſagt das Jeurnal nicht, was für 
eine Revolution den König Pompejus genöthigt hat, das 


it dem Korporalſtocke zu vertauſchen. 
Turin. Der mit S - abgeſchloſſene Handelsvertrag 


iſt von den Kammern angenommen worden. Die Deputirten⸗ 
kues hat die üble Unterſtüzung für die Pina Schau⸗ 
ielertruppe verworfen. 5 „ (Cel. Dep.) 
1 arg. Die eattion gegen die Chriſten in Bosnien 
begriffen. 90 Rajahs find nach 22tägi⸗ 
ger Kerkerhaft zu Livnd freigelaſfen worden. Eben dort 
ſind jetzt 2000 Mann türkiſcher Truppen konzentrirt. a 
(Tel. Dep.) 
Kouſtautinopel. Der Sultan hat unter die ägyptiſche 
Note, womit er erſucht ward, einige Beſtimmungen des Tanſi⸗ 
mats für A 1 zu laſſen, eigenhändig a 
ieſes Verlangen kann, darf und will ich nicht erfüllen.“ 
i BL h nich Fel. Dep) 


* 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holdhelm in Berlin, 


Tuck won W. Pormetker in Ber 
gKommandantenſtr, 7 


mit gezeigt. Entree 25 Sgr. & Perſon. 
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2 ge zu Nr. SO. der Urwähler 


Sonnabend, ben 3. April 1862 


„Zeitung. 


r ——. ER Te 
Ehriſt⸗katholiſche Gemeinde, 
Der Gottesdienſt, wobei die Conſtrmation und Abendmahlfeier 


attfindet, beginnt am Sonntag, den 4. l ö 
11 Saale, Neue Friedrichſtr. April, Vormittags 10 


T PN Der Vorſtand. 
Jüdiſche Reformgemeinde 


Sonntag ven 4. D. N., Vormittags J Uhr, Feſtgottesdienſt. 
, r DA Vacha 


In Kreutzberg's 
‚ großer Menagerie, 
in der Charlottenſtraße. 
Heute: Nachmittag 5 Uhr große 
Vorſtellung, Fütterung ſämmt⸗ 
licher Raubthiere und Produk; 
tion des großen afrikaniſchen 
Rieſen⸗Elephanten. Zum Be⸗ 
ſchluß werden dem Publikum 
drei hier geborne Hyänen 
vorgezeigt werden. Ein hier 


noch nie geſehene f 

Theater im Geſellſchafts⸗Local Germania, 
Landsbergerſtr. 37. Heute: Deborah, Schauſpiel in 4 Akten. 
Anf. 8 Uhr. Kaſſeneröffnung 7 Uhr. \ 


Die Staats- und Jeiger⸗Telegraphen 
ſind täglich von 10—7 Uhr zu ſehen, Behrenſtr. Nr. 26, Ecke 
der Friedrichſtr. Sonntag, den A, wird 5 5 
das galvaniſche Licht 
”IUO TELDORADO. 

Sonnabend: Concert u. Ball. Anfang 9 Uhr. Sonntag, jo 
wie die ſtille Woche iſt das Lokal geſchloſſen. Wollſchläger. 
Aus der Friedrichſtädtiſchen aufgelöſten Aſſociation 


der Schneidermeiſter find mehrere neue feine moderne Palletotd, 


Tweens, auch Ball⸗ oder Geſellſchafts⸗Anzüge, unter dem Koſten⸗ 

zcie zu r Auch werden Beſtellungen angenommen 

Moſenſtr. 3 v. 3 Tr. h. d. Werd. Kirche im Cafe de Cologne. 
egen : an e ERRETTHTREEN STB 


und a chung find ſehr gut erhaltene Lampen, Kronen 


0 illig zu verkaufen bei Lemm, Bergſtr. 10. 

ple eyerſtein, Aronheim u. Comp., 
a Has 1. April ab ihre Fabrik von Roß⸗ 
"offen und Polſterhaaren nach der. 


Friedri 
Eigarren in a chs ſtr. Nr. 227. 


250 Stück 3. 1 ae Bsttnngen, hauptſä ch lich aber 


Cigarren von 50 bie 125 . du 3. 11 Sgr., jo wie Reſter⸗ 


ſtück von 6 bi 
zu haben Leipigen RR: 14 Sgr. find 
| eipzigerſtr. Nr. 105 
im Cigartensen-grog- oe 


; 47, auf dem 2. Hofe, zwei 
Treppen hoch, und wird durch Herrn Predlger 5 


verk., auf Verlangen gegen Abzahl., der Tapezier Brüderſtr. 3. 
Großer Bazar für Herren. 
Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. 


uẽn auch in dieſer Saiſon ein recht lebhaftes Geſchäft 
zu unterhalten, haben wir unſer Lager fertiger eleganter 
Herren⸗Anzüge noch bedeutend vergrößert u. verkaufen fertig 
vom Lager oder auf Beſtellung innerhalb 12 Stunden zu 
liefern. B 1 eleg. Tween von Angola u. Cachemir, 
a 4, 51% ꝗhlr., 1 dito v. extraf. Buckskin, a 6, 7—9 thlr. 
1 dito ſuperf. auf Seide, a 10, 11—14 thlr. Prachterempl. 
bis 16 thlr. 1 eleg. Tuch⸗Oberrock, a 63, 7½—9 thlr., 
Fextraf. 10, 12 thlr. 1 dito v. Electoral⸗Tuch, durchgehends 
auf Seide, a 14, 15, 16 thlr. Sommer⸗Beinkleider, a 1, 
1 2 thlr., dito in Wolle, 2% thlr. Ferner Beinkleider 
von feinem Buckskin, a 31g, 4—6 thlr. Weſten v. 1 thlr. 
Jan, leichte Comptoir⸗, Garten⸗ od. Promenadenröcke, Plüſch⸗ 
Polkas je nach Qualität, a 1%, 2, 2%, 3—5 thlr. Voll⸗ 
ſtändige Ball⸗ und Reiſe⸗Anzüge in allen Stoffen zu den 
billigſten Preiſen. 5 5 
S 


ophae, Schlafſopha ſt. zum Verk. b. Tapezier Loulſenſtr. 30. 
Zum bevorſtehenden Feſte 
verabreiche das Pfund große Roſinen für 2˙½ fgr. 
kleine Roſinen 3 ſgr. 
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" „ „ „feinen gelben Kochzucker für 3 ſgr. 
„ „ „ feinen weißen Kochzucker für 4 ſgr. 
" „ „ harten Zucker für 5, 4 u. 4 far. 


Reis für 14 u. 2 ſgr. i 

„ dier Tr 5, e 

„ die Fl. Aepfelwein mii 4 und 2˙½ fgr. 
roth und weiß Wein, a 5 for. 


" " 


g Carl Runge, Landsbergerſtr. 68. Gcke der Kurzenſtr. 


Zur Beachtung für Herren. 


Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hiefigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: Tu 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 fhlr. 
gefoftet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 
Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 ꝗhlr. gekoſtet, von 2, 2% bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thlr., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. | 


2 
7 
7 


E Fiſcherſtr. BE, 1 Tr. h. q 


ee tur u. Unterricht billi 
Harmonikas in d. Fabrik v. J. Pomm, sche ar 


Mehr. 1000 Sonnenſchirme, Knicker v. 17, ihlr. an, teh. z. Verk. 
Reparat. u. neue Bezüge fert. bill. d. Fabr. Markgrafenſt. 83. Rehage. 


„FFF. .. —: —— ———.—— H 
Lumpen, Knochen, w. Glas, alt Papier w. gekauft Wilhelmftr. 122, 


Fabrik zur Vic⸗ 
toria, von 
C. Schuſter, 
Eliſabethſtr. 32., 


empfiehlt zum Frühjahr ihr großes 
Lager aller Arten Damenſchuhe, 
Stiefel und Galoſchen in neueſter 
diesjähriger moderner Fagon, von dem beſten Serge de Berry, 
Laſting und allen anderen couleurten Sommerſtoffen. Alle fei⸗ 
nen Leder⸗Artikel, deſſen Weichheit und Güte ſo ſehr dem 


Wunſche eines geehrten Publikums eutſpricht, fo auch für Kin 


der die größte Auswahl in Schuhen und Stiefeln, mit u. ohne 
1 42 zu den diesjährigen äußerſt billigen, aber feſten Fabrik⸗ 
Preiſen. i 

Daſſelbe auch für Herren: Das größte Lager und die bedeu⸗ 


tendſte Auswahl nach neueſter engliſcher und franzöſiſcher Fagon 


in allen Preiſen. Feinſte Geſellſchaftsſtiefel in feinem lackirten 
Kalbleder mit couleurten Schäften, in feinem Gemſenleder und 
feinem Brüſſeler Kalbleder. Feine Schuhſtiefel in Serge de 
Berry, feinem Kalbleder u. lackirtem Leder; ſowie ſtarke Reiſe⸗ 
Schuhe, wirklich waſſerdichte 3 und auch die größte 
Auswahl in allen anderen Sorten Kalblederſtiefel, von den 
höheren bis zu den billigſten Preiſen. Dieſelbe Auswahl auch 
für Knaben. Jede Beſtellung wird aufs ſchnellſte nach Wunſch 


ausgeführt. Aufträge von außerhalb gegen Betrag oder Poſt⸗ 


vorſchuß. Wiederverkäufer erhalten nach Größe der Quantität 
den höchſten angemeſſenen Rabatt. C. Schuſter. 
| Bes x 


Billige Waaren. 
Angola⸗Caſimir, à lle 10 fg. echt engliſches 
Leder a Elle 9 fgr. 8 


à Elle 15 ſgr. — 1 thlr. 2 i 
Sammer-Mancheft, in ſchw. u. coul, à €. v. 95 ſgr. an. 
Schwarzen Camlott, à Elle von 5-17: fr. 
Alle Sorten Glanz⸗, Köper⸗ und Futter⸗Cat⸗ 
tune, Wattirungs⸗Leinwand ꝛc. empfiehlt zu den 
billigſten Preiſen. 1 

Herrmann Pleßner, 
Köllniſchen Fiſchmarkt 6. Ecke der Fiſcherſtr. 
2 mah. Sopha, A 97 1 Schlaff. 9 thlr. 3. v., Fägerſtr. 10. p. 

Eleg. mah. 2thür. Kleider⸗ u. Wäſchſekretäre u. Spiegel iſt 

Raum halber ſehr billig, Friedrichsgracht 50. v. 2 Tr. links. 


Eine Drehbank zum Metalldrehen nebſt Werkzeug, iſt zu 
verkaufen, Kronenſtr. Nr. 6. . 


An die Herren Scharfrichtereibeſitzer. 


Für Hufe zahlt den höſten Preis. ; 
A a M. Mendelsſohn. 


Die Damenſchuh⸗ 
und Herrenſtiefel⸗ 


Laſting u. Serge de Berry in Wolle und HalbwolleP 


N 


genen Behauſung beſchäftigt fein wollen und junge 
welche das Blumenmachen erlernen wollen, ſinden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung Jeruſalemerſtr. 31, 2 Tr. 


Ia. Meinmeiſterſtr. 


Wohnungs: Veränderung. 2 
Vom 1. April ab, wohne ich nicht mehr Nr. 7. ſondern Nr. 
F. Helmke, Schneidermeiſter. 
Ein neues mah. Garderoben⸗Spinde ift billig zu verkaufen 
Kronenſtr. 50 beim Tiſchler. b 
Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhr 
ren, Treffen, Pfandſcheine, Münzen sc, zahlt L. M. Noſen⸗ 
thal, Spandauerſtr. Nr. 60, der Post gegenüber, 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabacksl. 
ner Nr. 33 ist eine freundliche Kammer 


mit: auch ohne Möbel zu vermiethen bei Schade. 2 


— — — —ͤ u rr „ ̃ —IU—̈f . ——ð — 
2 Schlafſtell. vornh. ſep. Eingang, Neanderſtr. I. del Alrich. 


See Blumenarbeiterinnen us pech, 
die es erlernen wollen, können ſich melden Leipzigerſtr. Nr. 46 
bei Bolſius Erben. E 2 
1. Schuhmacherlehrling verlangt, Ehlers, Alerandrinenſtr. 7. 
Ein Klempnerburſche kann ſich melden Louiſenſtr. 14. 


een 
Blumenarbeiterinnen, welche in meiner Fabrik und ihrer eis 
Mädchen, 


_ Coloriten beschaftigt Endemann, König r. 3 _ 
Londoner Union Lebens ⸗ Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft. * 


Haupt⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe im Jahre 1714 gegründete, ſeit 138 Jahren beſte⸗ 
hende Geſellſchaft fährt fort ihren Theilnehmern zu den mäßig⸗ 
ſten aber feſten Prämien die höchſte Sicherheit zu gewähren. 
Ohne daß die Verſicherten jemals eine Nachzahlung zu leiſten 
haben, nehmen dieſelben gleichwohl Antheil an dem aus dem 


Geſchaͤfte ſich ergebenden Gewinne. er g; 
alben dee den der Lei ‚Berfihernng dn. 


weifung auf Buͤrgſchaften, Schulddeckungen, Berforgungen aller 

Art unterrichtet der Proſpektus, welcher in unſerm Comptoir 

unentgeldlich zu haben iſt. ? 
Wir empfehlen die Anſtalt und uns dem Wohlwollen des 


Publikums. i 
J. F. Poppe & Comp. 
N 595 Friedrichsſtr. . 0 8 


— — T— —— — — 

Coneeſſtonirtes Sch nell 57 Schönſchreib e⸗ 

Inſtitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189. 
eine Treppe (zwiſchen der Kronen und Mohrenſtraße). 


Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt) 
Gs wird Jen in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 


und feiere Handſcheift gear. —___. 
500 fthlr. w. von einem Geſchaftsmanne z. 2, ſſchern et N 
verl., Selbſtbarl. W. geb. ihre Adr. in d. Exp. b. 3. ab: sub. L. 50. 
— Hankſfagung. Die am 26. d. Mis. ſchwer aber glücklich 
erfolgte Entbindung meiner lieben Frau beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen; zugleich fühle ich mich verpflichtet dem 
Herrn Dr. med. Werner, „Brücken⸗ u. Köpnickerſtr.⸗Ecke für 
deſſen ebenſo geſchickte als liebevolle Behandlung bei dieſer Ge⸗ 
legenheit meinen tiefgefühlten Dank auszuſprechen. R. Brabant. 
ge Dankſagung. 3 ö 
Allen Freunden und Bekannten, welche meinem Manne bein 
Begräbniß die letzte Ehre erzeigt haben, meinen aufrichtigen Dank. 
Zugleich zeige ich ergebenſt au, daß ich das Geſchäft meines 


ſeligen Mannes in derſelben Weiſe wie bisher unverändert fort⸗ 


führe. Wittwe Holle, geb. Kleiſt, Weberſtr. 16. 


ab 


